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den kleinsten Anfängen hervorgegangen, zu eben
jener Zeit, als auch im hessischen Leinengewerbe
der Übergang von der Hausindustrie zum maschi
nellen Fabrikbetrieb sich vollzog. Das Verhältnis

einer organisch gegliederten Industrie. Diese Ent
wicklung hat auch die Firma Salzmann in ihren
Anfängen durchgemacht. Die Vorfahren des jetzigen
Kommerzienrats Heinrich Salzmann,' Großvater

Liebenbach-Drunnen in Spangenberg.

zwischen Hausweberei und Leinenhandel war teils
ein Handels-, teils ein Lohnverhältnis. Unter
nehmungslustige Kaufleute kauften den Rohflachs
und die Gespinste auf und übergaben das Material
den WÄern gegen bestimmte Lohnsätze zur Ver
arbeitung, oder aber selWdrdige Webermeister ver
arbeiteten den selbsterzeugten Flachs und über
ließen das fertige Produkt den aufkaufenden Kauf
leuten. Erst als die Kaufleute für eigene Rechnung
Webstühle aufstellten, begann der Übergang zu

und Vater, trieben ursprünglich mit aufgekauften
Garnen Handel und stellten dann einige Handstühle
auf. Das Geschäft bewegte sich in sehr mäßigen
Grenzen, konnte doch der Vater als Gutsbesitzer
und Bürgermeister von Spangenberg sich nicht
ausschließlich kaufmännischen Interessen widmen.
Im Jahre 1876 trat Heinrich Salzmann 26 jährig
an Stelle des Vaters tatkräftig und unterneh
mungslustig als Teilhaber in die Firma ein.
1884 erhielt er das Geschäft in Kassel und die


